
Einpartnerschaftliches Verhältnis ist das Optimum

führten Personen / Institutionen wur
den im Hinblick auf ihre »Hilfestellun
gen für die Eltern(mit)arbeit in und auf
die Schule bezogen« im Spätherbst 1992
befragt. Sie sind bereit, Informations
material kostenlos bzw. zum Selbstko
stenpreis abzugeben, individuelle Fra
genzu beantwortenoder im Rahmenih
rer aufgeführten Schwerpunkte An-
sprechpartner(innen) zu vermitteln.
Hier die Adressen:

1. Aktion Humane Schule (Bundesver
band, z.Hd. Herrn D.Träbert, Werfel
weg2, 7000 Stuttgart 40): In ihrem »Auf
ruf zur Verwirklichung der Humanen
Schule« wird gefordert, daß die Eltern
mehr echte Mitwirkungsrechte in der
Schule erhalten müssen. Unbedingt die
Info Blätter »Liebe Eltern« und »Im El
ternbeirat für eine humane Schule ar
beiten!« anfordern.

2. Arbeitskreis Grundschule e.V. (Post
fach 90 0148,6000 Frankfurt/M.): Ein
Arbeitskreis, der sich immer als Part
ner für die Eltern verstanden hat und
sich mit ihnen engagiert für bildungs
politische Zieleeinsetzt. Mitglieder die
ses Arbeitskreises sind oft gefragte Re
ferentinnen bei ElternVersammlungen,
wobei ebenfalls bei vielen Grundschul
tagen besondere Arbeitsgruppen für
und mit Eltern eingerichtet werden.
Thematisiert wird die Elternarbeit
auch in den vielfältigen Broschüren,
Mitglieder- und Tagungsbänden des
Verbandes. Ansprechpartner für Anfra
gen ist Frau R. Portmann.
3. Elternbund Hessen e.V. (Postfach 10
07 20, 6000 Frankfurt/M.): Die ergiebig
ste Adresse, um gezieltes und fort
schrittliches Material zur Elternarbeit
zu erhalten. Hingewiesen sei auch dar
auf daß dieser Verein Seminare zur El
ternarbeit anbietet, die in Zusammenar

beit mit dem Arbeitskreis Schule / Ge
werkschaft im DGB-Bildungswerk
durchgeführt werden. Lesenswert sind
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auch die kontinuierlich erscheinenden
Elternbriefe, die aktuell über pädagogi
sche Fragestellungen informieren. Sie
fordern eine »humane und kindgerech
te Schule, in der den Kindern Lust und
Spaß am Lernen erhalten bleibt und in
der sie so zu ihrer eigenen Leistung Fin
den können.«

4. Eltern für Integration e.V.(Albrecht-
Achilles-Str. 65,1000 Berlin 31): Wenn
es um die Integration von Kindern mit
Behinderungen in die allgemeine Schu
le geht, dann finden hier Lehrerinnen
wie Eltern gezielte Hilfestellungen.
SpeziellerAnsprechpartner ist Herr M.
Rosenberger.
5. Gesamtschule Haspe (Kirmesplatz 2,
5800 Hagen 7): EineSchule, diedieÖff
nung der Schule nicht nur propagiert,
sondern auch praktiziert. Dokumen
tiert wird dieses in einer umfangrei
chen Schrift, in der ferner Aussagen
enthalten sind, wie sich die Eltern in ei
ner offenen Schule engagieren können.
6. Gewerkschaft Erziehung und Wissen
schaft (GEW-Bundesverband, Postfach
900409,6000 Frankfurt/M.90): Über
den GEW-Bundesverband können die
Anschriften und Ansprechpartnerin
nen bei den einzelnen GEW-Landesver
bänden erfragt werden, die sich kon
kret mit den Fragen der Elternmitar
beit beschäftigen.
7. Landeselternbeirat von Hessen (Id
steiner Str. 47,6000 Frankfurt/M.): Ver
schiedene Informationsblätter und die
offiziellen Handreichungen zur Ausfor
mung des Elternrechtes in Hessen des
Kultusministeriums sind hier zu bezie

hen.

8. Pädagogik-Kooperative e.V (Goe-
benstr. 8, 2800 Bremen): In der kontinu
ierlich erscheinenden Zeitung dieser
Kooperative mit dem Titel »Fragen
und Versuche« gibt es immer wieder ge
zielte Hinweise zur Elternarbeit, so im
Heft 44/1988, S. 57 - 63..
9. Pädagogisches Institut der Landes
hauptstadt (Rcdinghovenstr. 41,4000
Düsseldorf 1): Durch das Institut wer
den verschiedene Fortbildungsveran
staltungen für den schulischen und au
ßerschulischen Bereich angeboten, da
neben gibt es informative Broschüren.
Den aktuellen Arbeitsplan und die Ver
öffentlichungsliste anfordern.

10. Vorsorge-Initiative der Deutschen
Behindertenhilfe Aktion Sorgenkind e.
V (Lersnerstr. 40, 6000Frankfurt/M. 1):
Einen grundlegenden vierseitigen
»Leitfaden für das Gespräch zwischen
Erzieherin und Eltern« gibt diese Initia
tive heraus, der gleichfalls unbedingt
angefordert werden sollte. W
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Johannes F. Hartkemeyer

Sein statt H? an
Von der unerträglichen Leichtfertigkeit des Habens und der schwierigen Leichtigkeit des Seins

Die Rio-Konferenz hat zumindest ei

nes geleistet: Sie hat die Tatsache
für alle nachvollziehbar gemacht, daß
der »westliche« Konsum-Lebensstil we
der haltbar, noch auf die ganze Welt an
wendbar ist, ohne die Biosphäre auf
Sicht zu zerstören.
Ist es aber denkbar, eine Verzichtsmen
talität durch eine Kulturrevolution um
zusetzen?

Es scheint ein fundamentales Struk
turproblem von Demokratien zu sein,
daß es kaum möglich ist, unpopuläre
Maßnahmen durchzusetzen, ohne die
Regierungsfähigkeit einzubüßen. Und
die Erfahrung zeigt, daß sich Diktatu
ren weitaus unvernünftiger entwik-
keln. Nur, um welchen Verzicht geht
es? Das Konzept des Sustainable Deve
lopment (SD) geht davon aus, daß die
Verschwendung und Verschuldung
durch nachhaltige Entwicklung, durch
Dauerhaftigkeit, intelligentere Nut
zung von Ressourcen reduziert werden
kann. Es geht also auf der einen Seite
um »qualitative Verbesserungen« von
Produkten und Verfahren, aber auch

um Kritik der Mode-, Wegwerf-, Kon
sum- Lifestyleorientierung.

Es ist daher die Frage, ob wir uns
eher über Konsum und Verbrauch, oder
über Können und Kultur definieren

können.

Dieser Aspekt hat sicher etwas mit
Bildung und Orientierung zu tun. Es
geht um unser wirkliches Wollen. So
ist es beispielsweise bezeichnend, daß
in der politischen Debatte der 68er Jah
re Erich Fromms Buch »Haben oder

Sein« eine große Rolle spielte, aber vie
len politischen Kritikern noch zu indi
vidualistisch erschien. Erstaunlich ist

nun. daß Erich Fromm aus diesem

Werk vorder Drucklegung ein Kapitel
strich, das ihm offenbar selbst zu indivi

dualistisch war.Heute gelesen,zeigt
sichdasdamals gestrichene Kapitel
von erstaunlicher Aktualität. In der

heutigen Ökologie-Debatte ist es fast
politischer Konsens, daß »Fortschritt
ohne Bewußtscinsreifung... eine Kata
strophe (wäre)«1
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Vor diesem Hintergrund fügt sich
das erwähnte Kapitel »Schritte zum
Sein« in die Diskussion ein. Es enthält

aktuelle Anregungen und legt tiefgrei
fende persönliche Konsequenzen nahe.

Wir wissen, daß in unserer Haben-
Kultur es fast nichts gibt, was nicht Ge
genstand des Habens und Habenwol-
Iens sein kann. Sinnvolles wie ein eige
nes Bett, Unschädliches wie Briefmar
ken, und Problematisches wie Sportau
tos, Weltreisen im Düsenjet...

Mit dieser Grenzenlosigkeit kann
die Produkt-Werbung operieren, wenn
sich die Lebenspraxis des Menschen
am Haben orientiert. In der Konsum-

und Habenorientierung bedienen wir
uns immer einer materiellen Krücke.

Unser Subjekt-Sein wird über das Ha
ben eines Objekts definiert. Ja, wir wer
den vom Gegenstand gehabt. Der Kon-
sum-Life-Style besitzt uns.

Psychische Eigenkräfte des Men
schen aber, wie Liebe, Verstand, Kreati
vität, können nur wachsen, wenn sie
angewandt werden. Ja: Liebe ist die ein
zige Energie, die sich durch Verströ
men vermehrt.

Die Gegenstände unseres Habens un
terliegen einem Verschleiß, veralten,
werden vernutzt und verbraucht.

»Orientierung am Sein bedeutet im
mer, daß man seinen Lebenssinn an den

physischen Eigenkräften des Men
schen orientiert, indem man das Unbe
kannte und Fremde in sich und in der

Außenwelt als etwas Eigenes wahr
nimmt, kennenlernt, sich aneignet und
so zu einer je größeren und umfassende
ren Bezogenheit zu sich und zur Um
welt gelangt.« a

Wenn wir heute fragen, warum
Fromm das Kapitel »Schritte zum
Sein« wieder herausgenommen und
durch das Kapitel »Vorschläge zur
strukturellen Veränderung« ersetzt
hat, so ist anzunehmen, daß er Angst
vor einem Mißverständnis hatte. Angst
davor, daß er einer Flucht aus der ge
sellschaftlichen Wirklichkeit, der
strukturellen Basis der Habenorientie

rung durch die Kapitalverwertung in
die freischwebende Selbstanalyse Vor
schub leisten könnte.

Heute ist aber politisch denkenden
Zeitgenossen klar, daß die »Internalisie-

rung externer Kosten« zur entscheiden
den ökologischen Wende nicht reicht.
Wirkliche Veränderungen werden auch
durch das »Nadelöhr individuellen Ura-

denkens und Umhandelns«:l gehen müs
sen.

Wir sind schon immer vergesellschaf
tet durch unsere Sozialisation. Wenn

wir die Situation wirklich ernstneh

men und wirklich verändernd sein wol

len, setzt es eine umfassende Selbster
fahrung im Sinne von Wachheit, Auf
merksamkeit, Selbsterkenntnis voraus,
die an die Substanz unserer inneren

Leitwerte geht. Das kann nicht abge
hen ohne die Veränderung der eigenen
Lebenspraxis, wie Beruf und Freizeit.
Wir müssen uns selbst anders erleben

können und unseren inneren Kritiker,

unser Selbstbild transformieren.

Wie läßt sich eine solche Orientie

rung am Sein erlernen?
Zunächst einmal ist es wesentlich,

darüber nachzudenken, welche Bezie
hung wir als wache nach Wachstum
strebende Menschen zur Welt haben

können. Erich Fromm hat es so formu

liert: »Ein Mensch jedoch, der nicht
völlig entfremdet ist, der noch immer
empfindsam geblieben ist und noch füh
len kann, der noch nicht den Sinn für
Würde verloren, der noch nicht »käuf
lich« ist, der am Leiden anderer selbst

noch zu leiden vermag, der noch nicht
vollständig in der Existenzweise des
Habens lebt, kurzum jemand, der noch
eine Person geblieben und nicht zum
Ding wurde, ein solcher Mensch kann
nicht anders, als sich in der heutigen
Gesellschaft einsam, hilflos und isoliert
erleben. Er kommt nicht umhin, sich

selbst und seine Überzeugungen - ja so
gar seine geistige Gesundheit - infrage-
zustcllcn. Er kann nicht anders als zu

leiden, obwohl er sich auch freuen
kann und klar zu sehen vermag - bei
des Fähigkeiten, die seinen »norma
len« Zeitgenossen abhanden gekom
men sind.«1

Ich glaube, daß wir vor dem Hinter
grund des Zusammenbruchs der realso
zialistischen Staaten und der problema
tischen Karriere mancher Befreiungs-
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sein aidu flauen

bewcgungcn Fromms 'Ibxt noch ein
dringlicher wirkt als zu seiner Entste
hungszeit: »Die zwei Aspekte von Be
freiung als Ziel des Lebens gingen in
der industriellen Gesellschaft verloren
oder wurden vielmehr verzerrt. Befrei
ung bedeutete ausschließlich die Befrei
ung von äußeren Mächten: für die Mit
telschicht vom Feudalismus, für die Ar
beiterklasse vom Kapitalismus, für die
Völker in Afrika und Asien vom Impe
rialismus. So war die einzige Art von
Befreiung, welche betont wurde, die Be
freiung von äußeren Kräften; es war im
Grunde eine politische Befreiung.

Die Befreiung von äußerer Herr
schaft ist notwendig, weil sie - mit sel
tenen Ausnahmen -den inneren Men

schen zum Krüppel macht. Aber die ein
seitige Betonung der äußeren Befrei
ung hat auch großen Schaden angerich
tet. Erstens, weil die Befreier oft selbst
zu neuen Herrschern wurden und nur

von den Freiheitsidealen sprachen.
Zweitens aber konnte die politische Be
freiung die Tatsache verbergen, daß
sich neue Unfreiheit in verborgener
und anonymer Form entwickelte. Dies
trifft auf die westlichen Demokratien
zu, wo die politische Befreiung die Tat
sache der Abhängigkeit auf vielfältige
Weise verschleiert...5. Die Geschichte
aber hat klar gezeigt, daß das eine
ohne das andere nur zu Ideologien
führt und den Menschen in seiner Ab
hängigkeit beläßt und verkrüppelt. Das
einzig realistische Ziel ist die totale Be
freiung, ein Ziel, welches man gut als
radikalen (oder revolutionären) Huma
nismus bezeichnen kann.«"

Fromm schlägt verschiedene Mittel
vor, die Freiheit von äußeren und inne
ren Fesselnzu ermöglichen.DerWeg
geht nach seiner Ansicht über ein

Höchstmaß an Gewahrwerden. Darun
ter versteht er sowohl meditative Übun
gen wie auch Atemtechniken und die
»Kunst der Bewegung«. Seine sensori
schen ÜbungennehmensowohlEle
mente des Tai Chi-Chuan auC sowie der
Bioenergetik und der meditativen Ge-
fühlswahrnchmung im Sinne von »Ich
bin mir dessen, was ich spüre, bewußt«.

18

16

Neben dieser Ebene des Gewahrwer
dens und des Nichtverbergens schlägt
Fromm ein aufdeckendes Gewahrwer
den des Unbewußten, Verdrängten im
Sinne von »concicntizacion«.Es geht
um die Aufdeckung von Konflikten zwi
schen Gedanken und Gefühlen, z.B.:

»Jemand glaubt, sein Motiv sei Sor
ge um andere, in Wirklichkeit wird er
aber von seiner Eitelkeit oder dem Be
dürfnis, seinen Egoismus zu verdecken,
motiviert. Ein anderer glaubt, er sei we
gen seiner Stärke aggressiv, doch seine
Aggressivität entspringt vielmehr sei
ner Angst.«7

Fromm geht davon aus, daß die Stel
lung des Menschen in der Welt vom
Grad seiner adäquaten Wirklichkeits
einschätzung abhängt und meint dies
nicht im Sinne eines verkürzten Ratio
nalitätskonzeptes. Je weniger adäquat
diese Einschätzung ist, »desto mehr
braucht er Idole um sich abzustützen
und so Sicherheit zu finden. Je adäqua
ter diese aber ist, desto besser kann er
auf seinen eigenen Füßen stehen und
seine Mitte in sich selbst finden. Der
Mensch ist wie Antaios, der sich durch
die Berührung der Mutter Erde mit
Energie versah und der nur getötet wer
den konnte, wennihn sein Feindlange
genug in der Luft hielt.

Gewahrwerden bezieht sich nicht
nur aufdas Aufdecken innerer Konflik
te, sondern gleichermaßen auf das Ge
wahrwerden von Konflikten im Zusam
menleben, die verneint und durch Ideo
logien, das heißt gesellschaftliche Ra
tionalisierungen harmonisiert werden.

Da der Einzelne Tbil der Gesellschaft
ist und nicht losgelöst vom sozialen Ge
füge betrachtet werden kann, beeinflus
sen seine Illusionen über die gesell
schaftliche Realität seine geistige Klar
heit und verhindern somit seine Befrei
ung von den Illusionen übersieh
selbst. Die Fähigkeit zu sehen, aber
auch die Blindheit, ist unteilbar.

Die kritische Fälligkeit des menschli
chen Geistes bezieht sich auf alles. Wer
glaubt, man könne sein Inneres sehen,
aber für die Außenwelt blind sein,
gleicht einem, der sagt, eine Kerze
gebe ihr Licht nicht rundherum ab, son
dern nur in eine Richtung. Das Licht ei
ner Kerze ist wie die Fähigkeit der Ver

nunft zu kritischem, durchdringendem
und entdeckenden Denken.«8

Wir wissen selbst: »Wenn wir.. an et
was oder an jemandem interessiert
sind, wird alles, was wir tun, lebendig
und wirkungsvoll. Wirsehen Dinge,
die getan werden müssen, ohne daß es
uns gesagt wurde.«1* Wenn Selbstbe
stimmung die Devise ist, reduzieren
sich Eitelkeiten und es verstärkt sich
die innere Haltung gegenüber kreativi-
tntsverhindernden Einstellungen der
bürokratischen Art: »Sic 'wissen' im
mer nur, was nicht geht. Natürlich ha
ben sie auch mal Recht, so wie eine ste
hengebliebene Uhr, diezweimal amTag
die richtige Zeit ansagt.«10

»Der Zweifel und der Zorn über die
gegenwärtige Sprache der Politik, das
beschwichtigende und verhüllende Ge
rede, ist da ein erster Schritt, der Platz
schafft, den alten Denkmüll beseitigt
und die eitle Inszenierung von Politik
schwerer macht. Die Formulierung ei
ner zeitgemäßen Politik muß verbun
den sein mit einer anderen Sprache.«''

Dieentscheidende Frage ist jedoch,
aus welchen Quellen die Sprache ge
speist wird, und welche inhaltliche Fun-
dicrung unser Handlungskonzept trägt
und gestaltet. Leben wir damit an einer
Wcichenstcllung der Philosophie, die
beiSloterdijk in eine radikale Infrage
stellung unseres derzeitig vorherr
schenden Rationalitätsprinzips mün- *
det: »Unsere ganze Geschichtsauffas
sung in Richtung Säkularisation, Ver
weltlichung, Ernüchterung ist falsch...
Unsere ganze Theorie der Moderne, in
clusive ihres Seelenbildes, ist eine einzi
ge große Karikatur.«'a

Diese Fragen und Thesen gehen an
den Kern unserer Wirklichkeitsorien
tierung. Sich ihnen nicht zu stellen
und falsche Sicherheit vorzutäuschen,
beraubt uns der Chance der notwendi
genNeuorientierung, die der Club of
Rome als Voraussetzung eines neuen
Realismus betrachtet. »Der Druck der
Tatsachen ist so groß, daß wir uns ent
weder verändern müssen, oder von der
Erde verschwinden werden.... Wir sind
reich an Wissen, aber arm an Weisheit,
und wir suchen nach dem Schlüssel
zum Überleben.« Aber wir können die
se Situation auch als Chance begreifen
und den inneren Kosmos erkunden. No

valis schrieb: »Das Sterbliche dröhnt
in seinen Grundfesten, aber das Un
sterbliche fängt heller zu leuchten an
und erkennt sich selbst.«'3

Wir scheuen uns aber immer noch,
in unserer säkularisierten Welt zum

Kern von Bildung und zu den Grundfra
gen des Seins und der Seinsorientie
rung vorzudringen. Vorschnell wird als
esoterisch abgetan, was die am weite
sten vorgedrungenen Naturwissen
schaftler immer wieder erkannt haben.

Werner Heisenberg schreibt dazu:
»Der Glaube,... wir könnten uns be

schränken auf den objektivierbaren Be
reich der Wirklichkeit... beruht auf ei

ner Illusion; nämlich der Annahme,
daß es möglich sei, die Verwandlung
der Welt von der Seele her zu vermei
den.«14

Nur - die Widerstände gegen offe
nes, öffnendes Denken sind groß, weil
es uns scheinbar schutzlos machen

kann. Das Gegenteil, die Verschlossen
heit, die Besserwisserei, die Verhär
tung und Arroganz scheinen uns dage
gen stark zu machen. Wir merken

nicht, wie wir dabei unsere Glaubwür
digkeitverlieren oder uns psychosoma
tischselbst schädigen. Gemeinhinwird
behauptet, daß letztererTypusvoral
lem impolitischen Bereich häufig anzu
treffen sei,weildie Bedingungen der
Politikersozialisationentsprechendes
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Verhalten fördere. Ein solcher Politik

typus unterschätzt die Wahrnehmungs
fähigkeit der Menschen. Politikverdros
senheit ist kein Zufall.

Aber die Erscheinung hat Geschich
te. Bereits die Bibel kennt Pharisäer

und Schriftgelehrte, auf die die Bibel
worte gemünzt waren: »Sie sind wie ein
tönendes Erz und eine klingende Schel
le«.

Dieser Menschtypus scheint sich
durch eine spezifische Form von Ge
reiztheit und Aggressivität auszuzeich
nen, wie der große englische Geisteswis
senschaftler Barficld es andeutete. Er

nannte sie »buchstäbliche Menschen«,
die an einer gewissen »Verhärtung des
Herzens« leiden.'5

Wenn wir jedoch von der Annahme
ausgehen, daß in uns eine innere Weis
heit als Grundquelle steckt und gleich
zeitig unterstellen, daß die Welt, in der
wir leben, ein ganzheitliches Gewebe
von Geist und Materie ist, wir also Tbil
der Mitwelt sind, wird das Auswirkun
gen auf unser Selbstbild haben.'G

Ich glaube, wir haben keine Alterna
tive als zu versuchen, die Ebene des
Transpersonalen, also der Erfahrun
gen, die jenseits der alltäglichen Er
scheinungswelt liegen, stärker in der ei
genen Entwicklung zu erkennen und
wenn möglich, in die Bildungsarbeit
einzubauen.17

Transpersonale Psychologie meint
hier eine neue Qualität menschlicher
Erfahrung sowohl in der zwischen
menschlichen Wahrnehmung als auch
in der inneren, den unendlichen inne
ren Kosmos des Menschen entdecken

den Entwicklung.18
Möglicherweise öffnen wir uns da

mit auch Wege der Aufmerksamkeit für
neue Verfahren der Konfliktlösemög
lichkeiten wie sie derzeit im angloame-
rikanischen Raum diskutiert werden.'ü

Angesichts der Größe der umweltpo
litischen Aufgaben und der realen Kon
fliktlage in vielen Teilen der Welt (Jugo
slawien, Somalia,...) scheint das wenig
zu sein. Wir wissen aber, daß Schnell
schüsse keine Probleme lösen. Die Ja

paner haben das Sprichwort: »Bist Du
in Eile, mach' einen Umweg«.20

In der midisten Ausgabe von Päd Exlm setzt
sich Johannes l'\ Hai'lkcnieyur mit Wilhelm
Reich auseinander

Im Deutschen Taschenbuch Verlag ist eine
zehnhändige Gesamtausgabe zu Erich Fromm er
schienen. Herausgeber ist Kainer Funk. Dicdtv-
Kassetie kostut 198 DM.
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sein aidu flauen

bewcgungcn Fromms 'Ibxt noch ein
dringlicher wirkt als zu seiner Entste
hungszeit: »Die zwei Aspekte von Be
freiung als Ziel des Lebens gingen in
der industriellen Gesellschaft verloren
oder wurden vielmehr verzerrt. Befrei
ung bedeutete ausschließlich die Befrei
ung von äußeren Mächten: für die Mit
telschicht vom Feudalismus, für die Ar
beiterklasse vom Kapitalismus, für die
Völker in Afrika und Asien vom Impe
rialismus. So war die einzige Art von
Befreiung, welche betont wurde, die Be
freiung von äußeren Kräften; es war im
Grunde eine politische Befreiung.

Die Befreiung von äußerer Herr
schaft ist notwendig, weil sie - mit sel
tenen Ausnahmen -den inneren Men

schen zum Krüppel macht. Aber die ein
seitige Betonung der äußeren Befrei
ung hat auch großen Schaden angerich
tet. Erstens, weil die Befreier oft selbst
zu neuen Herrschern wurden und nur

von den Freiheitsidealen sprachen.
Zweitens aber konnte die politische Be
freiung die Tatsache verbergen, daß
sich neue Unfreiheit in verborgener
und anonymer Form entwickelte. Dies
trifft auf die westlichen Demokratien
zu, wo die politische Befreiung die Tat
sache der Abhängigkeit auf vielfältige
Weise verschleiert...5. Die Geschichte
aber hat klar gezeigt, daß das eine
ohne das andere nur zu Ideologien
führt und den Menschen in seiner Ab
hängigkeit beläßt und verkrüppelt. Das
einzig realistische Ziel ist die totale Be
freiung, ein Ziel, welches man gut als
radikalen (oder revolutionären) Huma
nismus bezeichnen kann.«"

Fromm schlägt verschiedene Mittel
vor, die Freiheit von äußeren und inne
ren Fesselnzu ermöglichen.DerWeg
geht nach seiner Ansicht über ein

Höchstmaß an Gewahrwerden. Darun
ter versteht er sowohl meditative Übun
gen wie auch Atemtechniken und die
»Kunst der Bewegung«. Seine sensori
schen ÜbungennehmensowohlEle
mente des Tai Chi-Chuan auC sowie der
Bioenergetik und der meditativen Ge-
fühlswahrnchmung im Sinne von »Ich
bin mir dessen, was ich spüre, bewußt«.

18
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Neben dieser Ebene des Gewahrwer
dens und des Nichtverbergens schlägt
Fromm ein aufdeckendes Gewahrwer
den des Unbewußten, Verdrängten im
Sinne von »concicntizacion«.Es geht
um die Aufdeckung von Konflikten zwi
schen Gedanken und Gefühlen, z.B.:

»Jemand glaubt, sein Motiv sei Sor
ge um andere, in Wirklichkeit wird er
aber von seiner Eitelkeit oder dem Be
dürfnis, seinen Egoismus zu verdecken,
motiviert. Ein anderer glaubt, er sei we
gen seiner Stärke aggressiv, doch seine
Aggressivität entspringt vielmehr sei
ner Angst.«7

Fromm geht davon aus, daß die Stel
lung des Menschen in der Welt vom
Grad seiner adäquaten Wirklichkeits
einschätzung abhängt und meint dies
nicht im Sinne eines verkürzten Ratio
nalitätskonzeptes. Je weniger adäquat
diese Einschätzung ist, »desto mehr
braucht er Idole um sich abzustützen
und so Sicherheit zu finden. Je adäqua
ter diese aber ist, desto besser kann er
auf seinen eigenen Füßen stehen und
seine Mitte in sich selbst finden. Der
Mensch ist wie Antaios, der sich durch
die Berührung der Mutter Erde mit
Energie versah und der nur getötet wer
den konnte, wennihn sein Feindlange
genug in der Luft hielt.

Gewahrwerden bezieht sich nicht
nur aufdas Aufdecken innerer Konflik
te, sondern gleichermaßen auf das Ge
wahrwerden von Konflikten im Zusam
menleben, die verneint und durch Ideo
logien, das heißt gesellschaftliche Ra
tionalisierungen harmonisiert werden.

Da der Einzelne Tbil der Gesellschaft
ist und nicht losgelöst vom sozialen Ge
füge betrachtet werden kann, beeinflus
sen seine Illusionen über die gesell
schaftliche Realität seine geistige Klar
heit und verhindern somit seine Befrei
ung von den Illusionen übersieh
selbst. Die Fähigkeit zu sehen, aber
auch die Blindheit, ist unteilbar.

Die kritische Fälligkeit des menschli
chen Geistes bezieht sich auf alles. Wer
glaubt, man könne sein Inneres sehen,
aber für die Außenwelt blind sein,
gleicht einem, der sagt, eine Kerze
gebe ihr Licht nicht rundherum ab, son
dern nur in eine Richtung. Das Licht ei
ner Kerze ist wie die Fähigkeit der Ver

nunft zu kritischem, durchdringendem
und entdeckenden Denken.«8

Wir wissen selbst: »Wenn wir.. an et
was oder an jemandem interessiert
sind, wird alles, was wir tun, lebendig
und wirkungsvoll. Wirsehen Dinge,
die getan werden müssen, ohne daß es
uns gesagt wurde.«1* Wenn Selbstbe
stimmung die Devise ist, reduzieren
sich Eitelkeiten und es verstärkt sich
die innere Haltung gegenüber kreativi-
tntsverhindernden Einstellungen der
bürokratischen Art: »Sic 'wissen' im
mer nur, was nicht geht. Natürlich ha
ben sie auch mal Recht, so wie eine ste
hengebliebene Uhr, diezweimal amTag
die richtige Zeit ansagt.«10

»Der Zweifel und der Zorn über die
gegenwärtige Sprache der Politik, das
beschwichtigende und verhüllende Ge
rede, ist da ein erster Schritt, der Platz
schafft, den alten Denkmüll beseitigt
und die eitle Inszenierung von Politik
schwerer macht. Die Formulierung ei
ner zeitgemäßen Politik muß verbun
den sein mit einer anderen Sprache.«''

Dieentscheidende Frage ist jedoch,
aus welchen Quellen die Sprache ge
speist wird, und welche inhaltliche Fun-
dicrung unser Handlungskonzept trägt
und gestaltet. Leben wir damit an einer
Wcichenstcllung der Philosophie, die
beiSloterdijk in eine radikale Infrage
stellung unseres derzeitig vorherr
schenden Rationalitätsprinzips mün- *
det: »Unsere ganze Geschichtsauffas
sung in Richtung Säkularisation, Ver
weltlichung, Ernüchterung ist falsch...
Unsere ganze Theorie der Moderne, in
clusive ihres Seelenbildes, ist eine einzi
ge große Karikatur.«'a

Diese Fragen und Thesen gehen an
den Kern unserer Wirklichkeitsorien
tierung. Sich ihnen nicht zu stellen
und falsche Sicherheit vorzutäuschen,
beraubt uns der Chance der notwendi
genNeuorientierung, die der Club of
Rome als Voraussetzung eines neuen
Realismus betrachtet. »Der Druck der
Tatsachen ist so groß, daß wir uns ent
weder verändern müssen, oder von der
Erde verschwinden werden.... Wir sind
reich an Wissen, aber arm an Weisheit,
und wir suchen nach dem Schlüssel
zum Überleben.« Aber wir können die
se Situation auch als Chance begreifen
und den inneren Kosmos erkunden. No

valis schrieb: »Das Sterbliche dröhnt
in seinen Grundfesten, aber das Un
sterbliche fängt heller zu leuchten an
und erkennt sich selbst.«'3

Wir scheuen uns aber immer noch,
in unserer säkularisierten Welt zum

Kern von Bildung und zu den Grundfra
gen des Seins und der Seinsorientie
rung vorzudringen. Vorschnell wird als
esoterisch abgetan, was die am weite
sten vorgedrungenen Naturwissen
schaftler immer wieder erkannt haben.

Werner Heisenberg schreibt dazu:
»Der Glaube,... wir könnten uns be

schränken auf den objektivierbaren Be
reich der Wirklichkeit... beruht auf ei

ner Illusion; nämlich der Annahme,
daß es möglich sei, die Verwandlung
der Welt von der Seele her zu vermei
den.«14

Nur - die Widerstände gegen offe
nes, öffnendes Denken sind groß, weil
es uns scheinbar schutzlos machen

kann. Das Gegenteil, die Verschlossen
heit, die Besserwisserei, die Verhär
tung und Arroganz scheinen uns dage
gen stark zu machen. Wir merken

nicht, wie wir dabei unsere Glaubwür
digkeitverlieren oder uns psychosoma
tischselbst schädigen. Gemeinhinwird
behauptet, daß letztererTypusvoral
lem impolitischen Bereich häufig anzu
treffen sei,weildie Bedingungen der
Politikersozialisationentsprechendes
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Verhalten fördere. Ein solcher Politik

typus unterschätzt die Wahrnehmungs
fähigkeit der Menschen. Politikverdros
senheit ist kein Zufall.

Aber die Erscheinung hat Geschich
te. Bereits die Bibel kennt Pharisäer

und Schriftgelehrte, auf die die Bibel
worte gemünzt waren: »Sie sind wie ein
tönendes Erz und eine klingende Schel
le«.

Dieser Menschtypus scheint sich
durch eine spezifische Form von Ge
reiztheit und Aggressivität auszuzeich
nen, wie der große englische Geisteswis
senschaftler Barficld es andeutete. Er

nannte sie »buchstäbliche Menschen«,
die an einer gewissen »Verhärtung des
Herzens« leiden.'5

Wenn wir jedoch von der Annahme
ausgehen, daß in uns eine innere Weis
heit als Grundquelle steckt und gleich
zeitig unterstellen, daß die Welt, in der
wir leben, ein ganzheitliches Gewebe
von Geist und Materie ist, wir also Tbil
der Mitwelt sind, wird das Auswirkun
gen auf unser Selbstbild haben.'G

Ich glaube, wir haben keine Alterna
tive als zu versuchen, die Ebene des
Transpersonalen, also der Erfahrun
gen, die jenseits der alltäglichen Er
scheinungswelt liegen, stärker in der ei
genen Entwicklung zu erkennen und
wenn möglich, in die Bildungsarbeit
einzubauen.17

Transpersonale Psychologie meint
hier eine neue Qualität menschlicher
Erfahrung sowohl in der zwischen
menschlichen Wahrnehmung als auch
in der inneren, den unendlichen inne
ren Kosmos des Menschen entdecken

den Entwicklung.18
Möglicherweise öffnen wir uns da

mit auch Wege der Aufmerksamkeit für
neue Verfahren der Konfliktlösemög
lichkeiten wie sie derzeit im angloame-
rikanischen Raum diskutiert werden.'ü

Angesichts der Größe der umweltpo
litischen Aufgaben und der realen Kon
fliktlage in vielen Teilen der Welt (Jugo
slawien, Somalia,...) scheint das wenig
zu sein. Wir wissen aber, daß Schnell
schüsse keine Probleme lösen. Die Ja

paner haben das Sprichwort: »Bist Du
in Eile, mach' einen Umweg«.20

In der midisten Ausgabe von Päd Exlm setzt
sich Johannes l'\ Hai'lkcnieyur mit Wilhelm
Reich auseinander

Im Deutschen Taschenbuch Verlag ist eine
zehnhändige Gesamtausgabe zu Erich Fromm er
schienen. Herausgeber ist Kainer Funk. Dicdtv-
Kassetie kostut 198 DM.
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